
ordnung des päpstlichen Gesandtschaits-
WESCI1S 1967) die kaum Rücksicht NOM- Bücher
HA  S hatte auf die uch VO Vaticanum I1
geforderte Weiterentwicklung der Lehre VOI1L

den Ortskirchen, kann das ‚WAarl kaum VC1I-

wundern. Erstaunlich bleibt allerdings die
Unverfrorenheit, m1t der 18858  - sich 1n einem Um die Miıtte des aubens
kurialen Dokument VOI über die da-
maligen mannigfachen Toteste VO  3 ischöf- Walter Kasper, Einführung 1n den Glauben,licher Seite hinwegsetzen kann. Da{iß der Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1972
Nuntius neuerdings dl das „Recht“ verbrieft
erhält, 1n seın Informativvertahren uch Dıese Einführung geht auftf ıne 1 Rahmen
La1:en einzubeziehen, wirkt gegenüber all dem einNes Kontaktstudiums für Seelsorgepriester,
1L1UT noch erschreckend amusant. Mehr nam- Religionslehrer un: Katecheten gehaltene
lich als die 1ın Art XIV eingeschärfte „papst- Vorlesungsreihe zurück, S1€e ıne
liche Schweigepflicht“ werden sich diese gewI1sse Vorbildung 1mM 1nnn der Kenntnis der
Intormanten nicht einhandeln können. heutigen Hauptprobleme der Theologie VOI-

Ziehen WIT kurz Bilanz: das LIECUC Dokument A4ll:  N Dıese Feststellung ist nicht als Kritik Zu

spiegelt 1Ur allzu getreulich die nachkon- verstehen, sondern lediglich als 1nwels für
ziliare Getto-Situation des kirchlichen ech- den potentiellen Leserkreis dieses Buches.

eın Vertasser hat sich mi1t ihm das ieltes wider. Es erhebht theologische Ansprüche,
beläfßt ın allem jedoch den harten kirchen- SESECTIZTL, dem Wunsch seiner HöOörer „nach
rechtlichen Kern VO  5 ehedem. wirkliche UOrJentierung innerhalb der Umorientierung
Neuansätze bieten, iwa die ber- gegenwärtiger Theologie SOW1e nach einer
Jegung, wI1e ıne echte Mitbestimmung der stärkeren Verbindung VO  - Theorie und Pra-
Ortskirchengemeinde praktisch verwirk- x 15“ entsprechen. DIie Posıtiıon, VO  w der
lichen ware (durch gewählte Repräsentativ- A4usSs Kasper seinen Versuch unternimmt, sieht
OIganc der durch Plebiszit?), hat den Kre1is selbst „zwischen den Fronten“ der Kon-
der trüheren Theologie und Disziplin servatıven un der Progressiven, wobel sich
seiıner Ansprüche nicht durchbrochen. Wır die rage erhebt, ob nicht uch das
wollen miıt Rücksicht auf den guten Wil- „Zwischen den Zeıten“ durchaus noch Gel-
len seiner Ater nicht als „Alibireform“ be- C(ung hat. Kasper bekennt sich jedenfalls ZAUÜR

zeichnen, doch stellt wohl e1in CGCllied Differenzierung, ZUI als einem Span-
1n der Jangen Kette kirchenrechtlicher ur- nungsfeld, „das die Extreme aushält Uun: 1Ur

rogatlösungen? dar, die uUunNns seıit Jangem 1m Hinblick auft sS1e beschrieben werden
gedient werden un! deren hauptsächlichstes kann“. Dementsprechend hat kein harm-
Merkmal darin bestehen Mas, da{fß sich bei los-versöhnlerisches Buch geschrieben, s (

ihnen ıne Revısıon nicht Reform!) der Jur1- dern ınen entscheidenden Beitrag einem
stischen Oberflächenstruktur auf unveränder- Neuansatz der Theologie geleistet, der die
ter theologischer Basıs, wWennNl nicht Sdai un Hoffnungsdimension des Glaubens mit über-
völligem Verzicht auf diese, vollzieht. zeugender Klarheit hervortreten aäßt. 1)as

Buch kann insbesondere auch für die Ver-
kündigung un: religiöse Erwachsenenbildung
wertvollste Dıenste eisten. Kasper geht VO.  _

der Situation des Glaubens heute aus, der
die Kluft 7zwischen dem Glauben un der

Die gegenwärtıge Lösung der Bis:  ofswahl, w16e S1e menschlichen Erfahrung für eines der oschwer-
iın ein1ıgen Ländern konkordatär geregelt ist, dürifte sten Probleme gegenwärtiger VerkündigungZWAaTt 1 Hinblick autf die Verhältnisse 1n der Welt-
1T manchen recht revolutionär anmufen, ist aber und Theologie ält. Seine Beschreibung der
urchaus icht irreformabel, w1ıe s1e VO
hbetroffener Seıite dargeste. wird, sondern ımmer noch Grundlagen der Neuzeıit 1 allgemeinen und
durch das theologisch Bessere a4D1ÖöSDAar. der Aufklärung 1 besonderen gehört ZUu dem

Vgl EeITIMANN, Muflß die Reform Kirchenrecht
scheitern?, 1n Orientierung 36 1972), 196 Ausgewogensten, wWAas M1r bisher dieser
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Thematik VO  w theologischer e1ite bekannt Das Buch kann nach seiner Zielsetzung als
geworden 1St. Überhaupt bestimmt die Ver- deutsches Gegenstück Z Holländischen
bindung VO  - auf sorgfältiger Differenzierung Katechismus betrachtet werden, hne jedoch
eruhender Ausgewogenheit des Urteils mit noch irgend VO  - dem unbelıebten Ge-
intensıyvem Ngagement den IM Cha- ruch 1ınes Katechismus sich haben
rakter dieser „Einführung 1n den Glauben“. DiIie Anlage mit alphabetisch angeordneten
S1e 1st zentralen Stellen uch sprachlich Artikeln SOWI1E die Stichwortverweise inner-

alb der Artikel und 1 Inhaltsverzeichniseindrucksvoll. Dafür 11UT eiınıge weniı1ge Be1-
spiele: „Gottes Wahrheit ist Je größer als alle geben dem Werk den Charakter eines Lex1-
Aussagen, welche WITr darüber machen. ] )es- kons Es ıll theologische Intormationen VO!I-
alb können un! InUussen WITL unterscheiden mitteln, ohne diese dem Leser VO:  - vornherein
zwischen dem Grund des Glaubens und den 1mM Rahmen eines theologischen Systems dar-
jeweils geschichtlich bedingten Vorstellungen zubijeten. Der Getfahr einer Atomisiıerung
un: Aussagen des Glaubens“ 165) „Glaube 1Sst theologischer Informationen versucht das
HUr ein Mensch sich aut die Wahrheit Buch durch die „Arbeitsvorschläge“ '  n-
der Verkündigung VO:  - der Herrschafit (‚ottes zusteuern, ın denen die Artikel auft wel
einläfßßt, und NUL, dies geschieht, da ist die Konzepte bezogen werden: auft das des Hol-
Herrschaft Gottes konkret 1n der Geschichte ländischen Katechismus und auf e1in
angekommen“ (71) ADer Glaubensinhalt 1st thropologisches Konzept, das VO heutigen
eın Ruf Z 4 Entscheidung, sich die Sache Jesu, Lebenssituationen un! -erfahrungen ausgeht.
welche die Sache (Gsottes mıit den Menschen In der Einführung machen die Herausgeber
1st, eıgen machen“ Vor diesem mit den Intentionen bekannt, geben hilfreiche
Hintergrund ergibt sich SUZUSasch Naturge- Hinweise für den alternativen Gebrauch des
mäflß eiINe „Hierarchie der Wahrheiten“, 1n Buches iın Arbeitsgruppen und legen die Be-
der die Leben-Jesu-Forschung ebenso w1e die deutung un! Au{fgabe der theologischen Er-
politische Theologie den ihr zukommenden, wachsenenbildung dar, tür die sich dieses

nicht den ersten Rang erhält. Gerade Buch aus mehreren Gründen besonders e1g-
weil Kasper die Begegnung zwischen Ge- net DIie Jexikonartige Anlage un:! die
schichte und Theologie für deren derzeit große ahl der Autoren (etwa 30) zwıngen
größtes Problem ält un sich mıiıt allem Z kritischen Auseinandersetzung mıiıt den
gebotenen Ernst stellt, sind se1ine Aussagen vorgetragenen Überlegungen, die einen 'eil
über die Zukunftsgestalt des Glaubens jeden- der Pluralität gegenwärtiger Theologie wider-
talls „konkrete“ Utopıen Sie wird nach se1- spiegeln. Durch den nsatz bei der Er-
NCT Meinung VO  5 der Wiederentdeckung der fahrungswelt der Menschen sehen die Leser
eschatologischen Perspektive des christlichen ihre e1genen Fragen aufgenommen. I dIie
Glaubens, VO:  3 seiner Universalität und Darbietung der Materialien unter didak:
Katholizität bestimmt se1ın un:! VOTI allem tischen Aspekten (Arbeitshilfen, Laiennähe
„Der christliche Glaube wird eintacher se1n“ der theologischen Sprache, Vermeidung VO  e}

Er wird 1n die Breıte mehr 1n die Weitschweifigkeit und Beschränkung der
Tiete wachsen und bewußter aAus einer alles Stichworte mıiıt Konzentration auftf Wesent-
umtassenden heraus leben. Schon jetzt liches) erleichtert den Zugang den Aus-
ber gilt „Wer glaubt, dafs ın EeSUS Christus führungen. Brauchbar ist das Buch auch als
uUunNns un! allen Menschen Hoffnung erschlos- Materialsammlung für den Religionsunter-

richt mit älteren Schülern SOWI1e für 'heo-SCI ıst, und WCI sich darauft einläßt, sich
ın konkretem Einsatz ZUX Hoffnungsgestalt logiestudenten 1n den Anfangssemestern, die
für andere machen, der 1st eın Christ.“” mit seiner einen ersten Durchblick

Erika Weinzierl, Salzburg durch die Problemzusammenhänge der 385
wärtigen Theologie gewınnen können. Wer

Adolf Fxeler eOrg Scherer Hrsg.), Glau- allerdings eindeutige Antworten auf aktuelle
bensintormation. aCNDUC. ZUI theologischen umstriıittene Fragen des Glaubens, der kirch-
Erwachsenenbildung, Verlag Herder, Freiburg lichen Tradition der der Ethik sucht, wird

Basel Wiıen 1971 enttäuscht SE1IN; denn die Artikel führen
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mehr 1n die Problemlage e1n, als da{ß S1e Roman Bleistein, Kurzformel des Glaubens,
handliche Lösungen 1mM Direktverfahren bie: Prinzıp einer modernen Religionspäd-
ten. Deshalb MU: der Leser, der vielleicht agogik, il exte, Echter-Verlag, Würzburg
noch gewohnt ist, vorgeformte Glaubens- un! 1971
Verhaltensmuster übernehmen, 11 Um -
d mit diesem Buch umdenken, ein Er- WOo Kurztormeln des Glaubens gesucht und
fordernis, das sicher einem „denkenden Jau- erarbeitet werden, ist dieser Glaube vVvermuft-
ben“” (21) zugute kommt. lich lang und breit Uun! zerredet
Das Buch enthält alle tür die gegenwärtige worden; Kurzformeln des Glaubens
Diskussion wichtigen theologischen Stich- braucht, steht das Bedürtnis nach Konzen-

uch Nnımmt die für die Theologie rtatıon und Programmatik, nach sachgemäßer
heute unerläßliche Auseinandersetzung mit Eintachheit uUunN! präziser w1e eingängiger
anderen Wissenschatten auf. Über die Ein- Formulierung 1mM Hintergrund. Beides kenn-
ordnung nicht ausgeführter Stichworte un zeichnet, nicht zufällig, 1ın besonderer Weise
ıne andere Thematik 1mM Inhaltsverzeichnis die Lage christlicher Theologie un: Kirche,
laäßt sich 1n manchen Fäallen allerdings strel- die 1n einer pluralen Welt genötigt sind, ihre
tCN; der Begriff „Schuld” 11UI un eigene innere Pluralität als wesentlich und
dem biblisch-kirchlichen Begriff „Sünde/Um- folgenreich anzuerkennen. Indem s1e dem

Ideal monolithischer Unitormität un:! e1in-Iehr“ behandelt wird, WCLiLN für „Glück“ und
„Heil“ 11UT!T aut sehr viele verschiedenartige dimensionaler Orthodoxie abschwören, SC-
Stichworte verwıesen ist, der We11ln „Kultur“ s1e Te11C 1n den „Wirbel der Er-
der „FreEIZeEit” zugewlesen wird DIie theo- fahrung“: Je offener das Meer, desto wichtiger

sSind Landkarte un:! Kompaß; Je offener Uun:logische Information repräsentiert durchgän-
Z1g den gegenwärtigen Forschungs- und {)1s- pluraler Kirche und Theologie, desto mehr
kussionsstand. Dabei werden teilweise sehr bedürfen sS1e der Orientierungspunkte und
gute Einführungen 1n Problemstellungen N: Leuchtmarken, die Vieltalt des Christ-
Aufrisse möglicher Problemlösungen gegeben; lichen gewichten un! unterscheiden;
als Beispiele selen erwähnt die Artikel „KIr ginge „die Mitte“ des Glaubens verloren,
chenordnung“, „Theologie“, „M}’th05"/ „er geriete das gesamte Koordinatensystem 1nNs

Schwanken, verlöre das Christentum nıichtlösung/Kreuz“, der theologische eil des Tt1-
kels IIE Bisweilen ware allerdings ıne 1L1UI seine Identität un! notwendige Entschie-
mutigere Übersetzung 1n einen heute Ven- denheit, sondern auch das Recht, seinen
tuell möglichen Verstehenshorizont C1 - Glauben als befreiend un rettend CIND-
wünscht. Nur wel Beispiele: Der ausgezeich- tehlen. In diesem Kontext erscheint die Suche
net informierende Artikel über AI Auf- nach Kurztormeln des Glaubens als OLwen-

erweckung Jesu“ tällt ın seinem etzten Ab- diger Beıtrag ZAT „Unterscheidung des Christ-
schnitt „Bedeutung“ wieder dl 1in die tradi- lichen“ weder die plurale Vieltalt
tionelle Begrifflichkeit zurück, die tür viele restriktiv beschneiden noch die Wahr-
Leser wahrscheinlich keinen Lebenswert mehr eıt der Überlieferung verkürzen, sondern
besitzt. Unbefriedigend leiben un dem- u der „Hierarchie der Wahrheiten“ eNnt-

sprechend, den Glauben gesammelt un:!selben Aspekt uch die Ausführungen dem
tür den christlichen Glauben heute vielleicht verdichtet adUSZUSaSCH, daiß als Inspirle-
wichtigsten Thema „Gott“ Als posıtıves Ge- render Impuls verstanden un: gelebt werden
genbeispiel Ikann der Artikel „Erlösung/Kreuz“ kann (Dafß bei solchen Sammlungs- Uun: KOon-
gelten, der den Nsatz bei der Erfahrung des zentrierungsversuchen Mißverständnisse un:

Fehlurteile unterlaufen aus KurztormelnMenschen konsequent durchhält, dadurch eın
Verständnis der Begriffe „Erlösung“, können „Kurzschlufßsformeln“ werden Sagt

„Kreuz  M „Exodus“ ermöglicht, hne deren nichts ihr Recht und ihre Notwendig-
traditionellen Gehalt aufzugeben. Insgesamt keit.| Bleistein stellt die Bedeutung und

Problematik der Kurztormeln des Glaubensverdient das Buch, ıne weite Verbreitung
als kritisch benutztes Arbeitsmittel finden. fundiert und übersichtlic dar un! dürtte

Marıa Kassel, Uunster dem Seelsorger besonders dadurch dienen,
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da{fß das gESaAMTE Textmaterial gut SC- un:! ein kluger Liberaler, der sich persön-
gliedert bereitstellt (Bd II} un! Ansätze lich engagıert „mıit der Wiederentdeckung
seiner Auswertung 1n Unterricht und Seel- der Transzendenz als einer Möglichkeit für

vorschlägt, die jeder Christ und jede die Theologie heute“ auseinandersetzt. Als
Gemeinde erganzen und konkretisieren kön- Soziologe analysiert die. derzeitige Krise der
131981 und müssen). Gotthard Fuchs, Uunster Religion, die nach den Naturwissenschaftten

Uun:! der Geschichte die Soziologie un! 1

Hans Urs V, Balthasar, Klarstellungen X
besonderen die Wissenssoziologie bewirkt
haben, hne den leisesten Versuch einer Be-Prüfung der Geister, Herder-Bücherei 3903, schönigung. Er kommt daher dem Er-Freiburg 1971 gebnis, dafß Transzendenz als sinnhafte Wirk-

In kleinen Abhandlungen werden Fragen, lichkeit 1U mehr Sache einer kognitiven
die heute viel Unsicherheit ausbreiten, iın Minderheit ist und uch bleiben wird. nter
theologischer Klarheit dargelegt, die dem „kognitiver Minderheit“ versteht Berger 1ne
interessjerten Leser OrJıentierung und Sicher- Gruppe, „die sich einen VO iıchen
heit anbieten: Fragen den personalen abweichenden ‚Wissensbestand‘ gebildet hat

bzw. bildet.“ Als liberaler Christ ordert Ber-Gott, Stellenrang der Kontemplation, Christus,
Kirche, Fragen der Autorität und Mitver- SCI jedoch die Theologen, die VOI moder-
antwoIrtung, aps un! Priıester S1e nistischer ÄAnpassung gängıge Schlagwörter
schließen ab mıit dem bekannten Artikel: und Tendenzen der Gegenwart MT, auf,
Warum bleibe ich 1n der Kirche? Sicherlich „sich der empirisch gegebenen Situation
begegnen un diese Fragen uch bei anderen des Menschen nach umzusehen, das
Theologen 1ın Darlegungen mıit anderen Aus- 10a1n Zeichen der T’ranszendenz CNNCI

drucksformen, die vielleicht manchem besser könnte“. Solche Zeichen gleichsam (Ge-
einleuchten. Man braucht wWwas Geduld und rüchte VO  - Engeln! sind tür Berger die
Zeit. wird ber dankbar tür die dargelegten tröstende Gebärde der Mutter, das Spiel, die
theologischen Schritte se1n, wenn U1 in der Verdammung des Bösen, W1e sich 1n

den aten eines Adolt Eichmann manıitestiertPraxıs die Frragen selber bedrängen. Wer
durch geduldiges Nachdenken die Fragen uf hat, un:! der Humor. ESs liegt iın der atur
sich wirken läßt, wird viel Hilfe für die seiner Problemstellung, dafß der eil VO  H3

Verkündigung ertahren un! die heutigen Bergers Ausführungen strıngenter 1st als der
theologischen un! spirituellen Neuerschei- zweiıte. Dennoch ist uch 1n ihm vieles
NUNSCH kritischer lesen. Priester wWw16€e uch und keineswegs 11U1 für Theologen sehr
gebildete und interessierte Lajen werden für bedenkenswert. Erika Weinzierl, Salzburg
die kleine, ber wertvolle abe ankbar se1IN.

OoNS Thienel, Dornbirn

Neue ora der Christen

Zeichen der Transzendenz Alfons Auer, Autonome Moral un christ-
licher Glaube, Patmos-Verlag, Düsseldorf 1971
(1)eter Berger, Auft den Spuren der Engel

Die moderne Gesellschaft und die Wieder- Heribert Gauly, Wissen Schuld. Die Be-
entdeckung der Transzendenz, Fischer Ver- deutung der nachtridentinischen Lehre über
Jag, Frankfurt Maın 1970 die subjektiven Bedingungen der Todsünde

füir die Pastoraltheologie, Matthias-Grüne-
Im Fall des vorliegenden, außerst interessan-
ten Buches sind Angaben ZUI Person des wald-Verlag, Maiınz 1972 2
AÄAutors unerläßlich, weil Ss1e Ausgangspunkt, Philipp Schmaitz, Die Wirklichkeit fassen. Zant
Methodik un! Ergebnis se1INer Darlegung be: „induktiven“ Normenfindung eiıner „Neuen
stimmen: eter Berger 1st eın sich der Schule Moral“ (Frankfurter theologische Studien
Max Wehers verpflichtet wissender Soziologe 8), ose Knecht-Verlag, Frankfurt 1972 (3)
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